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Mooren hat man die Tiefe nicht ergründen können. In Baiern
gibt es etwas Aehnliches, Dort heißen aber diese Sumpfgegenden
Moose. Auch diese hat man nutzbar zu machen gesucht. Neben den
Geestländern und Mooren befinden sich aber an der Küste der Nord-

5 see noch Marschen. Die Ufer der untern Weser begleitet Wiesen-
und Ackergrund, anfangs schmal, dann sich links und rechts ausdeh¬
nend, daß immer mehr seitab der Geestboden zurücktritt. Das Gleiche
ist in der Gegend der Ems und der Jahde und ebenso im benach¬
barten östlichen Stromgebiet der unteren Elbe der Fall. Diese Marsch-

¡0. länder sind oft von beträchtlicher Größe, und auf sie gründet sich der
Reichthum von Holland und der Länder an der Nordsee überhaupt.
Der Boden dieser Marschen ist schwerer Boden, fetter als die rei¬
zenderen Gefilde im innern deutschen Hügellande; daher hoher GraS-
wuchs, reiche Triften, das trefflichste Kornland, Gärten und Obst-

(5 Pflanzungen. Nicht aus nahe zusammengebauten Häusern und Hüt¬
ten bestehen dort die Dörfer, sondern aus weit von einander liegen
den, stattlichen Gehöften, jedes mitten in seinen Aeckern, Wiesen und
Baumwerk, und von wohlhabenden Bauern bewohnt. Da vom Haus
zur Kirche manchmal 1 bis 2 Stunden ist, sieht man oft den srie-

20 fischen Bauer zur Kirche reiten.
Beschäftigungen in den Marschen find vorzüglich Viehzucht,

Ackerbau, Fischerei, auch Seehandel. Friesisches Rindvieh
ist berühmt, ebenso Butter und Käse. Auch die schweren Pferde, die
man in großer Zahl aufzieht, kommen inö Auslands Blos das jet-

9S zige Ostfriesland verkauft jährlich über 44,000 Faß Butter, über 4
Millionen Pfund Käse, 4,à00 Stück Rindvieh und 3,400 Pferde.

Curtmann.

262. Liebet eure Feinde.
In einem Walde des westlichen Rußland's lebte noch

vor kurzer Zeit ein wackerer Förster mit seinem jungen
Weibe, zweien holden Kindern und einigen Jägerbur-

30. schen in glücklicher Abgeschiedenheit. Auch zu ihnen war
indeß schon die Kunde von den traurigen Verheerungen
gekommen, welche die Cholera in den östlichen Theilen
des Landes anrichtete, und wie sie immer nach Westen
vordränge. Schon hatte sich deßhalb der Förster in der

35. nächsten Stadt Verhaltungsregeln geben lassen, auch ei¬
nige Arzneien eingekauft, als eines Vormittags ein Jä¬
gerbursche die Botschaft bringt, daß in dem nächsten, eine
Meile entfernten Dorfe die Cholera in ihrer ganzen Furcht¬
barkeit ausgebrochen und bereits eine Menge Bewohner

40. der Krankheit erlegen sei. Schnell beschließt nun der
kleine Familienrath, jede Verbindung mit dem angesteck¬
ten Dorfe auf'S strengste zu meiden und auf die Annä¬
herung jedes Fremden ein wachsames Auge zu haben./s
So kommt der Abend. Die Mutter bettet ihre KleiWà


